Das Dampfboot erſcheint außer Sonns und 
tagen. täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
uſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Erpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

St. Petersburg, 26. April. Der General- Adjutant 
Fürft Goriſchakoff unterrichtet den Kriegsminiſter durch eine 

epeſche aus Sebaſtopol vom 22. April, die durch den 

elegraphen von Kiew übermittelt wird, daß nach acht Tagen 
einer Kanonade und eines Bombardements von der größten 
Lebbaftigkeit der Feind, da er die Vergeblichkeit feiner Anſtren 
gungen geſehen, angefangen hade, in dem Feuer, das am 22. 
ſchon ziemlich ſchwach war, noch mehr nachzulaſſen. Während 
der beiden letzten Tage war unfer Verluſt drei Mal geringer 
als an den vorhergehenden Tagen. Ja den übrigen Theilen der 
Krim hat ſich nichts Wichtiges zugetragen. 

Die bis jetzt von beiden Seiten vorliegenden Nachrichten 
über den Fortgang des Bombardements ſtehen keinesweges in 
unlösbarem Widerſpruch, obwohl fie natürlich eine gewiſſe Far. 
bung nicht verleugnen. Nach den Schilderungen der fortwährend 
verſtärkten ruſſiſchen Befeſtigungen, welche die Berichte aus dem 
verbündeten Lager ſeit Monaten in fortlaufender Reihe ge 
bracht, konnte ein raſcher Erfolg unmöglich in Ausſicht genom⸗ 
men werden; es wird Großes und faſt Unerwartetes geleiftet 
fein, wenn die Zerflörung der Südſeite der Feſtung allmälig 
deliagt, und auch damit iſt, wie oft erörtert, nur der erſte Theil 

des vorliegenden Problems gelöſt. Die Wiedereröffnung des 
ombardements hat aufs Neue erwieſen, daß die Belagerung 
ebaſtopols ganz außerhalb der ſonſt an dieſen Begriff gekaüpf⸗ 
tun Verhältniſſe ſtebt. Nie hat einem angegtiffenen Platze diefe 
urchtbate Artillerie, ſowohl was die Anzahl der Geſchütze, als 
iht Kaliber betrifft, zu Gebote geſtanden. Die Befeſtigungen 
ind mit dem Material faſt der geſammten ruſſiſchen Flotte armirt, 
und der Vorrath iſt fo unetſchöpflich, daß jedes demontirte Ge 
ſchüß ſofort erſezt wird. Da ferner von der Einſchließung des 
lapes keine Rede iſt, fo wird die abgemattete und dezimirte 
eſaßung fortwährend durch friſche Truppen abgeloͤſt, und Pro- 
diſionen aller Art fließen von außen unaufhötlich zu. Es fehlen 
mithin alle materiellen und moralifchen Bedingungen, welche unter 
andern Umſtänden den Fall einer beſtürmten Feſtung erleichtern. 
Na viel ſcheint ſich mit ziemlicher Sicherheit zu ergeben, daß in 
10 1 10 Tagen der Beſchießung ein Ergebniß von ent 
hf ne noch nicht erreicht worden iſt. Der Haupt. 
Malahom gi ift nicht, wie man erwartet hatte, gegen den 
berichtet word em, ſondern gegen die Südweſtſeite der Feſtung 
an 18. en. Menn indeffen auch in der Nacht vom 13. 
Branzofen ne vorgeſchobene Stellung der Belogerten von den 
19, falbſt e und behauptet wurde, ſo war doch bis zum 
2 R nerhalb der Außenwerke ſchwerlich irgend ein Punkt 
1 he Bedeutung in ihren Händen. Es fheint, daß 
Rand ne — u von einem foreirten Vorſchreiten Ab- 
abr ; 2 Depeſche vom 17. bemerkt, daß er 
die oben mir * er Munition zu verhindern bemüht war und 
lam an, NN ruſſiſche Depeſche deutet dies ebenfalls genug» 
due Wünneee a fih nun vor Allem, ob die Hülfsmitrel für 
aße vorhande Foriſetzung der Beſchießung in hinreichendem 

o iſt fie leben Was die Mitwirkung der Flotte betrifft, 
ünigen Berichten nicht ſehr eingreifend geweſen. Sie wird in 
wenigſtens in den a abgeleugnet, während nach andern 
bis in die Stadt arms Tagen auch von einigen Dampfern Bomben 
daß die Ruſſen den Miu fein ſollen. — Alles zeigt zur Genüge, 
Wiederaufnahme — 84 der lange bevorſtehenden energiſchen 
elagerung und Operationen hinlänglich 


Sonnabend, 
den 28. April 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


zu würdigen wußten, auf den Empfang der Alliirten bereit find 
und jeden Fuß breit Landes nur nach blutigem Kampfe räumen 
werden. Jedenfalls dürfte ſelbſt ein glücklichet Erfolg an den 
vorgeſchobenen proviſoriſchen Werken, eventuell eine Wegnahme 
der Central: oder Maſtbaumbaſtion mehr moraliſche als entſcheidend 
militaitiſche Bedeutung haben, da die Garniſon der Seefeſte die 
Verbindung nach außen mit dem Gros der Operationsarmee 
befigt, die Werke des Nordufers bekanntlich die Stadt dominiren 
und eine Poſition für die Allſirten vor den Südfronten nur dann 
von nachhaltiger Bedeutung werden kann, wenn fie Gelegenheit 
zur Etablirung von Batterien giebt, die ſtark genug der Artillerie 
der Kriegsſchiffe und der Nordfotts zu widerſteben, zugleich den 
ganzen Hafen zu beftceihen im Stande find, 

Wien, 26. April. (Tel. Dep.) So eben wurde eine 
vierzehnte Sitzung der Wiener Konferenz abgehalten. Dem allge 
meinen Vernehmen nach wäre eine neue Annäherung von Seiten 
Rußlands erfolgt. 

London, Ja der Unterhaus Sitzung am 23. April 
ſagte Lord Palmerſton: Bei ciner am votigen Donnerſtag 
abgehaltenen Konferenz wo der engliſche, franzöſiſche, öſterreichiſche, 
tülkiſche und ruſſiſche Bevollmächtigte zugegen war, ſchlugen die 
Bevollmächtigten Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und der 
Türkei dem ruſſiſchen vor, um das Uebergewicht Rußlands im 
Schwarzen Meere abzuſtellen — welches Prinzip von Rußland 
zugegeben und angenommen worden — ſchlugen ſie, ſage ich, 
behufs der Ausführung dieſes Prinzips vor, daß entweder die 
Anzahl der ruſſiſchen Kriegsſchiffe im Schwarzen Meer vertrags - 
mäßig befchränft oder daß das Schwarze Meer zu einem gonz 
neutralen Grund erklärt und alle Kriegsſchiffe aller Staaten von 
demſelben ausgeſchloſſen werden ſollten, fo daß es künftig nur 
ein Handelsmeer (a sea of commerce) wäre, Der ruſſſſche Be. 
vollmächtigte verlangte 48 Stunden Bedenkzeit zur Entiſcheidung 
über dieſen Vorſchlag. Dieſe 48 Stunden liefen am Sonnabend 
ab, und an dieſem Tage wurde wieder eine Konferenz gehalten, 
und da ſprach der ruſſiſche Bevollmächtigte feine unbedingte Ab» 
lebnung der einen wie der andern jener Alternativen auf, welchen 
die 4 andern Bevollmächtigten einſtimmig und dringend das 
Wort geredet hatten. Darauf vertagte ſich die Konferenz auf 
unbeſtimmte Zeit (sine die), und mein edler Freund, das Mit- 
glied für die City von London, und der fanzoͤſiſche Minifter Mr. 
Drouyn de l'Huys follten, glaube ich im Lauf des heutigen Tages 
von Wien abreiſen. Sir H. Willonghey fragt, ob Rußland 
etwaige Gegenvorſchläge gemacht hat. Lord Palmerſton: Ich 
kann ſagen, daß Rußland keinen Gegenvorſchlag gemacht hat. 

Admiral Lord Dundonald batte beute wieder einen Brief in 
der „Times “, worin er die Behauptung ausſpricht, daß die 
ſchwimmenden Batterien, die gegen die ruſſiſchen Feſtungen der 
Oſtſee ausgeſchickt werden, den Ruckſtoßen ihrer eigenen ſchweren 
Geſchütze nur kurze Zeit werden Stand halten können, und daß 
die kleinen Kanonenboote der ihnen zugemutheten rieſigen Aufgabe 
in keiner Weiſe gewachſen ſeien. — Die türkiſche Regierung hat 
bei einer engliſchen Firma 55,000 Stück Bomben von je 65 
Pfund beſtelll. Ein Theil derfeiben iſt bereits verſchifft. Ihre 
Eneugung erfordert an 20,000 Cir. Eiſen. Dieſelbe Firma 
gießt für die türkiſche Regierung mehrere 38 Ctr. ſchwere Mörfer, 

London. Das Comité, welchem Herr Roebuck prälitirt, 
hat heute das Verhör des früheren Kriegsminiſters, Herzogs 
von Newcaſtle, begonnen. Er erklärte ſich, fo weit die Berichte 
der Abendblätter reihen, Über feine amtliche Stellung und über 
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die Inſtruktionen, welche er beim Beginn des Krieges ertheilt 
hat. Es geht daraus hervor, daß die Stellung bei Gallipoli 
auf Empfehlung des Sir John Bourgoyne, die Stellung bei 
Varna auf Empfehlung Omer Paſcha's eingmommen worden 
iſt, daß aber ſchon den 27. Juni der Beſchluß zur Expedition 
gegen Sebaſtopol gefaßt war und Lord Raglan Befehl ertheilt 
wurde, den Angriff auf Sebaſtopol ſofort zu unternebmen; auch 
wurde die unverweilte Einnahme von Perekop empfohlen. Lord 
Raglan beantwortete dieſen Befehl durch eine Depeſche vom 19. 
Juli, in welcher er erflärte, daß er noch nicht die zu der Unter- 
nehmung gegen Sebaſtopol nöthige vorgängige Auskunft ſich 
habe verſchaffen können. 

Paris, 27. April. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthält eine Mittheilung aus Wien, nach welcher der Kaiſer 
von Oeſterreich dem General⸗Feldzeugmeiſter v. Heß befohlen hat, 
am 2. Mai mit dem Stabe nach dem Hauptquartier abzugehen. 
Der franzöſiſche und engliſche Militair⸗ Bevollmächtigte Letang und 
Crawford werden den Generaliſſimus begleiten. 

Der Ingenieur- General Bizot iſt nicht getoͤdtet, wie über 
Marſeille, den 24. April, gemeldet wird, wohl aber in einem vor 


der Maſtbaſtion gelieferten Gefechte am Halſe ſchwer verwundet 


worden. Der Feind machte, während 1200 Franzofen mit dem 
Ausgraben einer Tranche beſchaͤftigt waren, einen, vom 
Kartätſchen⸗Feuer unterſtützten, wüthenden Angriff auf dieſelben. 
Dieſer Angriff wurde von den franzöſiſchen Truppen zurückge- 
wieſen, wobei dieſelben einen Verluſt von 150 Mann erlitten, 
Zwei Kommandanten, ſo wie der Gentral Bizot, wurden in dieſem 
Gefecht verwundet. Seitdem hat noch ein anderes, ernſtes 
Gefecht ſtattgehabt. Die Verlufle der Verbündeten, welche ihnen 


das Feuer der Feſtung verurſacht, werden auf ungefahr 100 


Mann täglich geſchätzt. Die Fronte des Quarantalneforts iſt 
vollſtändig zerſtört; alle andern Werk eſind beſchaͤdigt. Der Feind 
erwiderte das Feuer der Verbündeten nur noch zur Nachtzeit. 
Die tbeilweiſe Durchweichung des Bodens erſchwert die Bela- 
gerungs Arbeiten ſehr. Nur mit großer Mühe und mit Aufwand 
bewundernswerther Kühnheit iſt es gelungen, die Tranchse in der 
vierten Paralelle auszugraben. 

Genua, 21. April. Die Einſchiffung der ſardiniſchen 
Expeditionstruppen hat heute Abend endlich begonnen. 


Berlin. Nach einer Beſtimmung des Finanzminiſters follen die 


Brabanter Kronenthaler bei öffentlichen Kaſſen zu 1 Thlr. 
15 Sgr., die halben zu 22¼ Sgr., die viertel zu 11½ 
Sgr. angenommen, aber dann an die Königl. Münze abgelie- 
fert werden. 

Rheda, 23. April. Heute Morgen in aller Frühe wurde 
der wegen feines Auftretens gegen den Herrn Fürſtbiſchof von 
Breslau und gegen den hochwürdigen Herrn Biſchof Franz 
Drepper fo berüchtigte Pater Lothar auf Anordnung des Letztern 
unter ſtrengſter polizeilicher Ueberwachung aus dem Kloſter zu 
Rietberg, worin derſelbe die letzte Zeit auf Anordnung der 
biſchöflichen Kommiſſion durch Polizeibeamte Tag und Nacht hat 
überwacht werden müſſen, hier durch über Muͤnſter ins Kloſter 
zu Dorſten, wo man ein ſicheres Gewabrſam für ihm hat, trans. 
portirt. Verſchiedene gedruckte Schmähſchriften gegen den Papſt, 
worin er deutlich faſt der geſammten katboliſchen Geiſtlichkeit 
ihren nahen Sturz androht, find ſeitens des Gerichts konſiszirt. 


Danziger Stadt Theater. 
N Das vereinigte Gaſtſpiel des Herrn Beck und der Frau 
v. Stradiot⸗Mende hatte den Räumen des Schauſpielbauſes 
bei der geſtrigen Vorſtellung des Don Juan eine impoſante 
Fülle von Zuhörern verſchafft. Frau v. Stradiot- Mende, 
weſche die Donna Anna gab, iſt eine durchgebildete Künſtlerin, 
die mit Geiſt und Gefühl den darzuſtellenden Character durch- 
dringt und deshalb nicht eine einſeitig muſikaliſche, fondern 
gleichzeitig eine dramatiſche Wirkung erzeugt. Sie wird mit 
Erfolg unterſtützt durch eine edle Geſtalt und durch ein zwar 
nicht eigentlich großes, aber klangvolles und ſehr gebildetes Ge» 
ſangsorgan, welches namentlich für die Schilderung von Gemüths- 
Affecten, wie fie in ihrer ganzen Tiefe und Janigkeit die deutſche 
dramatiſche Muſik darbietet, eine ſchoͤne Farbung beſitzt. Die 
Donna Anna der Künſtlerin berührte nicht allein wohlthuend, 
ſie wurde auch ergreifend in der Kundgebung des Schmerzes 
und in der Aufſtachelung des fonitfo weichen Herzens zur Rache. 
Das große Necitativ und die Arie gab die Sängerin meiſtethaft 
in der Deklamation, farbenreich und wirkſam in der Geſangs. 
ausfubrung. Sie wurde hiernach in die Scene gerufen. Anderes 
lieh allerdings erkennen, daß die übermäßig hohe Tonlage der 


Partbie der ſchätzenswerthen Gaſtin nicht immer zuſagte. i 
führte zuweilen zum Detoniren, z. B. in dem Aae ne 
dem Maskenterzett. Die Briefarie war weich und 0 Frau 
druck, auch in der Geſangstechnik höchſt rühmenswer gel 
v. Stradiot⸗Mende iſt obne Frage eine hoch achtbare r Beck 
und Künſtlerin, der größten Anerkennung werth. — ncht in 
als Don Juan konnte ſeine herrliche Stimme natm tollen. 
dem Maaße enthalten, wie in den bisherigen Geſang welche 
Der Don Juan iſt vorwiegend eine Repräſentationstoll, Bec, 
der Gantabilität nur ein kleines Feld einräumt. VAT un 
der Sänger, überragt aber bei weitem den Schauſplele, w 
aus diefem Grunde fand. der Gaft diesmal nicht eine ſo dtr. 
meine Bewunderung, wie in Lucrezia Borgia und im Na ng des 
Das verhindert indeſſen nicht, die muſikaliſche Wirku Klang 
Künſtlers eine ausgezeichnete zu nennen. Der mächtige dutch, 
feiner Stimme ſchlug im Enſemble nicht ſelten impofant uſt in 
z. B. im erſten Finale, wo der Sänger des Don Juan I Ko 
der Regel vergebliche Anſtrengungen macht, die vereint pigen 
lonne des Chors und Orcheſters zu durchbrechen. Dur 1 
Wohllaut ausgezeichnet war das Duett mit Zerlinen, 1 m 
Champagnerlied machte den Da Capo Ruf erklärlich, w ung, 
jedoch der Künſtler, in Anſehung der bedeutenden Auſtten 
nachzukommen ſich verhindert ſehen mußte. Daß Hahn. 
nach jedem Acte gerufen wurde, bedarf kaum der Aue e 
Herr Kron, als Octavio, beflätigte unſere neulich autgeſph den 
Meinung. Das Organ iſt ein ſebr kleines und es gubung. 
felben für den dramatiſchen Ausdruck eine entſchiedene 8 jeifcht 
Daher war das Duett mit Donna Anna, ſowie der recital r 
Theil der Parthie matt und ohne Eindruck. Dagegen bon g 
K. die Arie „Ein Band der Freundſchaft“ angenebm b 
und recht gebildet im Vortrage. Für die große Arie im al 
Acte aber reichte weder Stimme noch Schule aus. Dig den 
Stück erhielt allgemeinen Beifall, welchen ſich der Sänger en. 
zweiten ungleich ſchwierigeren nicht erringen konnte. Ratz 
—̃ñ 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, 28. April. Der Ober Präſident Abend 
Preußen Here Eichmann, Excellenz, traf geſtern mit dem © 7 
zuge aus den üderſchwemmten Niederungsgegenden hier übrige 
— I[Theatraliſches.] Der Schluß der dieesch, m 
Theaterſaiſon und zugleich die Schlußvorſtellung der vier of 
jährigen Gende’fhen Direction überhaupt findet am ble 
tag ſtatt, und es ſcheint faſt, als wolle uns letztere den Age, 
durch die letzten Glanzvorſtellungen nur um fo ſchwertkt 5 
Sonntag wird ſich unſer allbewunderte Gaſt, der Titan gi 
den Sängern, Herr Beck in zweien feiner berühmteſten ug 
thieen hören laſſen, als Beliſar, und nochmals als Jägel 6 
Aten Akte des „Nachtlager von Granada“, worin der liſor 
auch bei uns das hoͤchſte Entzücken erregte, während er als Be an 
die ganze impoſante Fülle feiner Niefenftinnme entwickelt ate 
Aber auch durch die andern an dieſem Abend mitwirkenden aden 
wird die ganze Vorſtellung ungewöhnliche Genüſſe bieten, nde / 
beſonders unſer zweiter Gaſt, Frau von Stradiot: net 
zwei Proben ihres hohen künſtleriſchen Wertbes, als Roe 
und als Antonina ablegen wird. Montag ſcheidet die In 
zeichnete Künſtlerin, die wir leider nur kurze Zeit bei un e die 
weilen ſaben, in ihrer Glanzrolle des Fidelio, womit ſe un 
Schlufvorfiellung auf eine wahrhaft großartige Weiſe wi den 
herrlichen helfen. Die Vorſtellung des Fidelio findet auf ML 
zum Benefiz für unſern trefflichen Tenor, Herrn Ho inte 
ſtatt; es läßt ſich alſo nach allen hier müwirkenden Umfl "2 
wohl mit Beſtimmtheit vorausfenen, daß diefe beiden „ Pu- 
vorſtelungen in jeder Beziehung das höchſte Intereſſe de 
blikums erregen werden. auf de 
— (Tageschronik.) Vorgeſtern gegen Abend fand man Maca, 
Zweiten Damm den Arbeiter Carl Hufe, einen Mann im kraftigſten 
alter, in bewußtlos trunkenem Zuſtande auf der Straße liegen. da et 
ſelbe wurde nach dem rathhaäuslichen Gefängniffe, von dort obe bebe 
ſprachlos war, in einer Droſchke nach dem Stadtlazarelb es nid 
Als er dort aus derſelben herausgenommen werden ſollte, fan 
daß er unterwegs geſtorben war. — p g rfügung 
Königsderg, 27. April. Durch eine Girkulaeper ne en 
des Königl. Konſiſtoriums vom 18. d. iſt der mate ed’ 
Geiſtlichkeit empfohlen worden, die diesmalige 3 hr fonder# 
Buß- und Bertages um des Eruſtes der Zeit willen BET eue, 
hervorzuheben, Zu Bußtogstexten ſind verordnet won ant 
13, 1-9 und Röm. 2, 4-9; außerdem ift die Wer 
einer Andachtsſtunde oder eines liturgiſchen Goltest ggelchſeh 
Abende empfohlen „endlich eine Kollekte fur die durch die 


. 3.) 
uͤberſchwemmang Verunglückten angeordnet worden. (DM 
——ů—ů— 
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. Eiterariſches. 
1080 „Encyklopadte der Erd», Völker- und Staaten 
de" von Dr. Wühelm Hoffmann. Leipzig. Arnoldiſche 
uchhandlung. 1854 ff. Wir baben hier die erſten Lieferungen 
is Werkes dor uns, welches ſich rühmlich vor vielen, außer- 
N ibm ſehr ahnlichen auszeichnet, nicht nur durch möglichſte 
ellſtändigkeit, inſoweit diefelbe überhaupt bei einem fo umfaſſenden 
eke erſtrebt und erreicht werden kann, ſondern vorzüglich durch 
“ min wiſſenhafte und fleißige Benutzung der vorhandenen Hülfs⸗ 
tel und der meueften Forſchungen, die zum Theil in ſchwer 
eaingtichen Schriften niedergelegt find. Das unendlich reich- 
* weitſchichtige Material iſt mit großem Fleiß geſichtet 
ki deſonders in den allgemeinen Artikeln mit eindtingender 
it verarbeitet; mit einem Worte, wir haben hier keine leicht: 
des de Compilation vor uns, fondern eine auf gründlicher Kenntniß 
W Stoffes und der betreffenden Litteratur beruhende Arbeit. 
N ganz befonderem Werthe ſcheinen uns für diejenigen, welche 
© als eine augenblickliche Belehrung beim Nachſchlagen ſuchen, 
0 zahlreich eingeſtreuten Nachweiſe und Citate der Quellen zu 
„aus denen die Angaben des Verfaſſers geſchöpft find. 
fr Der Preis des Werkes iſt bei eleganter Ausſtattung 
bil niedrig, denn die Lieferung von 5 Bogen für 4 Sgr. ent 
mit 80 Spalten zu 100 Zeilen. Wir empfehlen das Werk 
> voller Ueberzeugung und wünſchen es recht bald vollſtändig 

| Händen zu haben. 


— 


— 


VBermiſchtes. 


„ein Hülfemi f ' 
* mittel der wiſſenſchaftlichen Forſchung ſcheint 
11 die Photographie zu werden die jept einer Vervoll 
1 U gehen, von der man früher keine Ahnung hatte. 
. r in ondon veranſtalteten photographiſchen Aus ſtellung 
welch man Portraits in Lebensgroͤße von erſtaunlicher Genauigkeit, 
— e unter 1 7 Linſe ſelbſt die Poren der Haut und die Wurzeln 
n Bartes zeigten. Hundertfache Vergrößerungen von 
* en und deren einzelnen Theilen von den Bildern des Hy- 
Clas dens Möcrogcopeg aufgefangen; ſtereoscopiſche Bilder auf 
- von wundervoller Schönheit; Bilder von Wolken mit den 
5 Umriffen, fo daß fie im Nu aufgefangen und fixirt fein 
Ten; Landſchaften, in denen ſich Luft, die Zwiſchenräume, 
daz Perſpektiven mit ſolcher Wabrheit und Klarheit wiedergeben, 
1 man ſich verſucht fühlt, die Ebene, auf der ſie ſich neben 
& "der befinden, zu unterſuchen, ob es auch wirklich blos eine 
‚ne ſei. Man verdankt diefe Fortſchritte hauptſächlich dem mit 
Weisftoff präparirten Glaſe. Herr Vogel in Venedig hat an 
mi Pborographifche Londoner Aſſociation geſchrieben, daß man 
Hue ſolchen Glaſes auch muſikaliſche Töne photographiſch 
üg en könne, doch iſt noch der Beweis zu liefern, wie das Kunſt⸗ 
ausführbar iſt. 
fü Der „Siecle“ ſtellt in einem längeren Berichte interef- 
Me Vergleichungen und Betrachtungen über die bevorſtehende 
toße Weltausſtellung an, der wir einzelne Punkte entnehmen: 
den Roch einige Tage, und die Induſtrieausſtellung wird eröffnet wer⸗ 
nun feit Monaten bedndet ſich ganz Paris in derſelben geiſtigen Span⸗ 
* W Aufregung, wie es London von feiner Great Albion war. 
auf, 8 Ecken tauchen neue, vorher nie geträumte, Induflri.en 
1 wartung der beranzuſtroͤmenden Menſchenmaſſe, denen man 
en Preis das Leben angenehm machen will. Mon ſter⸗Hotels mit 
auf aa 2. außcrordentlichem Aufwand ausgeftattet, werden 
Speiſeſalen für os errichtet ; Gaſt⸗ und Speifehäufer mit 4 und 5 
Segenftäd jo Gedecke dienen denfilben andererſeits als würdiges 
leder Hausbeſiger räumt fi ſelbſt ein zurücgelegenes 


mmerchen ein oder i ö 
warteten Befucher 1 äh Land, um fein ganzes Haus an die 


büdet ſich 
h eine Geſellſchaft, 
ben Paris aa ai 
Kern uspalaſtes große 
© vermiethet werden ſollen. — Neue 


“gazine g 
Laaer; A Serena, . wie die Pilze, die älteren vergrößern ihre 


ud voll von Annoncen j : "hie ite i 
Mobile, dir jeder Art; der Jardin d'hiver bereitet, wie 


4 ſchreibt der „Siecle“ unfer: i 
— e ruhigen Nachbarn 
Fake Gene, "erben von der Unmaffe Lichter, Laͤrmens, Geſchreis 
Mahrch rt wie verblüfft fein und ſich in den Zauberkreis 
edoch 
ihrem Vorhaben, Wu entfeglich hohen Preiſen, erhalten zu konnen, 


„Lin anderer baut in der Nähe des Aus⸗ 


von ungefähr Ggrigens iſt die Annahme, daß wir 


beehrt werden ſollen, bei Weitem nicht ſo ſebr uͤbertrieben. — Wenn 
man annimmt, daß 1851 zu London ungefähr 3 Millionen Beſucher 
waren, daß man, um nach Paris zu gehen, nicht noͤthig bat, das Meer 
zu überfahren, daß, ſeitdem die Eiſenbohnverbindungen der Art geordnet 
find, daß Wien nunmehr 3 Tage, Berlin nunmehr 2 Tage, Brüffer 
und Coͤln gar nur 10 Stunden mebr von hier entfernt find, daß uͤber⸗ 
baupt Paris ſtets das Centrum des Verkehrs war, daß Jedermann, auch 
ohne einen ſo beſonderen Anlaß wie die Ausſtellung, ſtets ſehr gern 
geneigt iſt, Paris mit feinen Herrlichkeiten und Paläften, mit feinen 
Sehens würdigkeiten und Mufeen, mit feinen Boulevards und Vergnuͤ⸗ 
gungs⸗Plätzen aller Art, einmal ſehen zu wollen, ſo gewinnt die Annahme 
dieſer Maſſe von Fremden ungemein an Wahrſcheinlichkeit. — Rechnet 
man noch den Umſtand, daß dem Fremden durch einfache Vorweiſung 
feines Paſſes alle Schenswürdigkeiten, alle Schaͤtze der Kunſt und des 
Wiſſens, zugänglich ſind, waͤhrend in London der Beſuch der Weſtminſter⸗ 
abtei 2 Schill., der der Paulskirche ungefähr 6 Fr. koſtet, während 
dort Alles, — der Tower, der zoologiſche Garten, Manſion Houſe it. 
— Geld, und viel Geld zu ſehen koſtet, — ſo kann die Parallele zu 
Gunſten Paris nicht zweifelhaft fein. Ein ſchlechter Sperrſig in einem 
ſchlechten Londoner Theater koſtet ca. 25 Fr., während ein bequemer 
Fauteuil in der hieſigen großen Oper nur 7 Fr. koſtet. — Auch das 
Leben im Allgemeinen iſt hier weit billiger. Und ſo hoffen wir denn, 
daß Jedermann ſich mit ſeinen Augen und Ohren von den zu ſeinem 
Empfange gemachten Vorbereitungen überzeugen kann.“ 

„ „Eiſerne Häuſer“, ſagt ein kaliforniſcher Anſiedler, 
Frank Marriat, „taugen in den meiſten Fällen nichts und ich 
ſchreibe aus Erfabrung in der Sache. In meinem kleinen Block- 
baufe auf der Meierei wohnte ich zu jeder Zeit ſehr behaglich, 
aber in meinem eiſernen Hauſe konnte ich nie lange ausdauern. 
Schien die Sonne, ſo war es zu heiß; beim Einbruche der Nacht 
erkaltete es fo plötzlich, daß ich gegen Morgen Fieberfröſteln ver⸗ 
ſpürte. War es ſebr warm, fo verbreitete das erhitzte Eiſen mit 
feinem gegen den Roſt ſichernden Anſtrich einen höchſt wider- 
wärtigen Geruch; und wenn der Regen auf das Dach ſiel, ſo 
war es nicht anders, als wenn ein Schrothagel darauf niederflöge, 
Ich fürterte es durchweg mit Holz aus, das heißt ich bauete 
innerhalb des eifernen Hauſes ein hölzernes, und nun ging es 
allenfalls. Aber es würde meines Erachtens wohlfeiler geweſen 
fein, wenn ich zuerſt das hölzerne Haus gebaut und, nur wofern 
es nötbig geweſen, was jedoch nicht der Fall war, ein eiſernes 
datum aufgerichtet haͤtte. 

„ In London iſt dem Kaiſer Napoleon folgender Vorfall 
begegnet: Der Kaiſer lud den amerikaniſchen Geſandten Buchanan 
ein, die Induſtrieausſtellung zu beſuchen. Buchanan entgegnete, 
daß er nach Amerika zurückkehre, worauf der Kaiſer einwarf, daß 
der Dampf ja die Entfernung abkürze. Hierauf antwortete 
Buchanan: Dies iſt richtig und vielleicht iſt es nicht ſo weit 
von Paris nach Waſhington, als von Paris nach der Krim, 
wohin Ew. Majeſtät wobl abgehen wollen! „Das find meine 
Sachen, Niemand weiß davon!“ antwortete der Kaiſer. 

„“ Ein Fräulein Drosde hat ihrer Vaterſtadt Naumburg 
teftamentarifch ein Kapital von 5000 Thlrn. zur Begründung einer 
Stiftung *hinterlaffen, um aus den Zinſen deſſelben unverheira» 
thet gebliebene mittelloſe Mädchen aus gebildeten Ständen lebens. 
laͤnglich zu unterſtützen. Zunächſt ſollen Familien »- Angehörige 
der Stifterin berückſichtigt werden; jedes Mädchen ſoll, gleichviel 
wo es wohnbaft oder ob es noch in des Vaters oder der 
Mutter Hauſe lebt, ſobald es das 30. Jahr ihres Lebensalters 
überſchritten, 50 Thlr. jährlich bis ans Lebensende erhalten. 
Ein nachohmungswerthes Beispiel! 

“ Eines der ausgedehnteſten Berliner Garderobegeſchaͤfte, das 
der Gebrüder Kauffmann, ſoll im letzten Jahre einen Konſum von 
22,374 Röcken, 18,975 Hoſen und 10,260 Weſten gehabt 
haben, fo daß man faſt annehmen möchte, Berlin verforge ganz 
Deutſchland mit Paletots und Unausſprechlichen. Beſſer freilich 
wäre es, Deutſchland würde von bier aus unter Einen Hut 


gebracht. (Zdt.) 


Ha ndel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 28. April. Die Kornbörfe befindet ſich 
in Aufregung, und die ſeit Mittwoch gemachten Verkäufe haben uns 
vollkommen auf den hoͤchſten Preisſtand des Winters zurückgebracht. 
Es wurden 160 Laſten Weizen aus dem Waſſer und 160 Laſten vom 
Speicher, letztere meiſtens in kleinen Partien, geſchloſſen und für ſtark⸗ 
und bochbunte 127 .33pf. Gattungen iſt bezahlt worden fl. 720, fl. 730, 
fl. 743, fl. 750, fl. 765, fl. 780. — Bunte 125. 2 pf. Gattungen 
fl. 650, fl. 670. — Eine Partbie rother 129pf. Weizen fl. 700. 
Ferner aus dem Waſſer 10 Laſt Roggen, Preis unbekannt, und 6 Laſt 
Erbſen fl. 410. Das Gefühl, daß die Witterungsverhaͤltniſſe und die 
politiſchen Schwebungen den Kornhandel in extreme Zuftände verfigen 
werden, ſcheint ſehr verbreitet zu fein. Gut unterrichtete Landwirthe 
aͤußern die Anſicht, daß der den Roggenfaaten widerfabrene Schaden 
auch durch guͤnſtige Witterung nicht mehr auszugleichen ſei; betreffs 
der Weizenfaaten ſei jedoch das Gegentheil zu erwarten, denn theils 
zeigen dieſe keine erhebliche Verletzungen von dem tiefen und fpäten 
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Schneelager des Winters, wodurch gerade Roggen fo ſehr gelitten 
theils lehre die Erfahrung, daß Weizenſaaten von kaltem Fruͤbjahrs⸗ 
wetter meiſtens gekraͤftigt werden, und fpäter trefflich gedeihen. Die 
verfpätete Sommerbeſtellung erweckt Beſorgniſſe. — Die Landzufuhren 
waren klein, und für Roggen find hohe Preiſe bezahlt: 120 121 pf. 
75 Sgr. pro Scheffel, 124. 20pf. 78 bis 80 Sgr. Gerſte iſt etwas 
weniger gefragt wie bisher; 103. 108pf. 55 bis 58 Sgr. Erbſen ſchei⸗ 
nen bei dem gefährdeten. Stande der Roggenſaaten mehr Beachtung zu 
finden; Preiſe 65 bis 70 Sgr. Hafer 40.45 bis 50 Sgr. Spiritus 
iſt nach einer kurzen Schwankung auf 251 Thlr. pro 9600 Tr. zu 
notiren, und gut zu laſſen. In Schifffrachten nicht viel umgang: Pro 


Qu. Weizen London 4 8. 6 d., Leith 4 8., Neweaſtle 3 s. 10 d., Pro 


Load Balken war zuletzt gemacht London 18 s. 6 d. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe aus dem Waſſer und vom Speicher. 
Am 26. April: 8 Laſt 127pf. Weizen fl. 690. 1 
Am 27. April: 15% Laſt 127 — 28pf. Weizen fl. 720, 2 Laſt 127pf. do 
„ 720, 28 Laſt 132—33pf. do. fl. 780, 20 Laſt 129 —30pf. do. 
„730, 17 Laſt 127—28pf. do. fl. 730, 3 Laſt 130 pf. do. 
. 730, 191 Laſt 129pf. do. fl. 765, 9 Laſt 131 — 32pf. do. 
. 765, 55 Laſt 128pf. do, fl. 745, 15 Laſt 129pf. do. fl. 700, 
J Laſt 135pf. do. fl. 760, 3 Laſt 128pf. do., 1% Laſt 126— 
27pf. do. fl. 670, 2 Laſt 125pf. do. fl. 670, 8 Eaft 120pf. do., 
10 Laſt 120pf. Roggen, 6 Laſt weiße Erbſen fl. 410. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 26. April 1855. 
Weizen 120—136pf. 85— 128 Sgr. 
Roggen 120—127pf. 70-77 Sgr. 
Erbfen 57-63 Sgr. 
Gerſte 103—112pf. 30 - 62 Sgr. 
Hafer 60-727 f. 34—41 Sgr. 
Spiritus Thlr. 253 pro 9600 Tr. F. P. 


Inländiſche und ausländiſche Bonds: Tourſe. 
Berlin, den 27. April 1835. 


um 


5; 31. Brief Geld. 31. Brief Geld 
Sr. Freiw. Anleihe 1 — 99: Pomm. Rentenbr. 4 — 951 
t.⸗Anleihe v. 1850 4 100 f — Poſenſche Rententr. 4 93, 924 
do. v. 1852 4 100 — Preußiſche do. 4 947 94 
do. v. 1854 4: 100 — Hr. Bk. Anth.⸗Sch. — 113 — 

do. v. 1853 4 94 933 Friedrichsd'or — 135, 13,5 
St.⸗Schuldſcheine 34. 84, — And. Geldm. A5 Kb. — f 4 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 711 70% 
Oſtpr. Pfandbriefe 35 915 — do. Cert. L. Kr. 8 87 — 
pomm. do. 31 — 971 do. L. B. 200 Fl. — 102 — 
Poſenſche do. 4 — 100% do. neue Pfd.⸗Br. 14 — 90 
do. do. 31 921 915 do. neueſte III. Em. — — | 89% 
Weſtpreuß. do. 31 85 — do. Part. 500 Fl. 4 781 777 

Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 27. April. 

T. Johns, Ophelia, v. Kopenhagen; T. Fäts, Carl, v. Stral⸗ 
ſund; A. Gronow, Emilie; J. Will, Neuvorpommern; H. Woywede, 
Rugia und C. Grünewald, Heinrich, v. Stralſund; H. Topp, Oader⸗ 
nebming, v. Roſtock; H. Struck, Perſant, o. Colberg u. H. Sommer, 
Mathilde, v. Memel, m. Ballaſt. E. Voß, Jantina, v. Amſterdam, 
m. Gütern. C. Bartels, Aeolus u. A. Miedbrodt, Fidelitas, v. Stettin, 
m. Gyps. C. Spiegelberg, Eliſe, v. Greifswald und H. Honſen, 
Guftao Friedrich, v. Stralſund, m. Ballaſt. 


An gekommene Fremoe. 
Am 28. April. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mobren) 

Hr. Inſpector Reißmann a. Bromberg. Hr. Poſt⸗Sekretaͤr Franke 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Dremel a. Koͤnigsberg, Dorn a. 
Marienburg, Leiſſer, Gutter u. Neumann a. Bromberg. 

Hotel de Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer Streuber a. Koͤslin. Hr. Mechaniker Kramer a. 
Berlin. Hr. Kaufmann Offelius a. Stettin. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Extcellenz der Wirkliche Geh. Rath und Ober » Präfident der 
Provinz Preußen Hr. v. Eichmann a. Koͤnigsberg. Hr. Ritterguts⸗ 
beſiger Weihe a. Kl. Rohdau. Die Hrn. Gutsbeſiger Conrad a. 
Fronza u. Leſſer a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Nisbeth a. Glasgow 


u. May a. Berlin. 
Im Deut ſchen Haufe: 
Koll n. Sohn a. Berlin. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Hr. Maſchinenbauer Kowalsky a. Berlin. 
Hotel d'Oliva: 

Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Heſſe a. Neuſtadt. Hr. Gutspaͤchter Wilke 
a. Sulitz. Hr. Kaufmann Pludra a. Bremen. 

Hotel de Thorn 
Die Hrn. Kaufleute John a. Mainz, Fabian a. Tuchel u. Gebr. 
Heſſemer a. Gzersk. Hr. Hauptmann v. Legat n. Gattin a. Danzig. 
Hr. Rentier Reimer a. Bromberg. 

; Reihhold’s Hotel. 

Der Feuerwerker des 5. Art. rgts. Hr. Hepdel a. Danzig. 

Prediger Pohl n. Fräul. Tochter a. Stüblau- 


Eine neue Sendung Victoria - Austern, 
so wie eben empfangenes frisches Barclay- 
Porter empfehlen 


Frau Wittwe 
Garbe a. Lewino. 


Hr. 


P. J. Aycke & Co. Piltz & Czarn 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


im Bürcau des Unterzeichneten zu Pieckel an. 


Stadt Theater in Danzig. 

Sonntag, den 209. 8 Gaſtdarſtellung des sat 
Königl. Hofopernfängers Herrn Beck und der ech 1 
Kammerfängerin Frau v. Stradiot-Mende. nn 
aus der Oper: Belifar. Große heroiſche Oper in 3 diot 
Donizetti. (Belifar: Herr Beck; Antonina: Frau v. en 
Mende.) Hierauf: Introduction und große Scene 
Akts aus der Oper: Momen und Julie, ven Schluß: 
(Romeo: Frau von Stradiot⸗Mende.) Zum Tee 
Auf vieles Verlangen wiederholt: Erſter Net cus DIE Train 
Das Nachtlager von Granada. Muſik von Kom 
Kreutzer. (Ein Jäger [der Prinz⸗Regent]: Hr. Beck; g 
Hr. Krohn). 


Montag, den 30 April. Schluß der Bühne, 


Letzte Gaſtdarſtellung der Frau v. Strndiot ehr, 


von 
u 
der 


nach der Idjährigen Direction F. n 
Rudolph Gene. Zwiſchen dem erſten und peechovit 
der Oper: Ouvertüre zu „Leonore“ von L. von Nes 
Bekanntmachung. Werdet 
Zu den Deichbauten im großen Marfenburger an ohne 
und bei Pieckel ſollen 2000 Stück Baumkaorten, jedoch Ihle 
Räder, geliefert werden, und ſoll dieſe Lieferung in pe ben 
von 100 bis 400 Stück im Wege der Submiſſion aufgehe 
werden. Es ſteht hierzu ein Termin auf den 
Uhr, gm 
U 


3. Mai c., Vormittags 10 
dann bee 


werden aufgefordett, ihre Offerten bis zu jenem Term 
frei verfiegelt mit der Anfſchrift 
„Offerte auf Lieferung von Karren“ 
einzureichen, und ſollen dieſelben im Termin in 
etwa anweſenden Unternehmer eröffnet werden. Be 
Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſowie Zeichnung und Gent 
bung der Karten, können auf portofreie Anfragen gegen 
lung der Copialien mitgetheilt werden. 
Pieckel bei Marienburg, den 22. April 1855. 


Der Waſſerbau-Inſpector. 


R. Gersdorff. 


Bekanntmachung. k 
Die Lieferung von 100,000 n 2 Zoll e 
10 Zoll breiter Korrbohten nach den Baupiägen 8 gift 
Nudnerweide und Groß Montau auf der rechten 50 
der Weichſel ſoll in Parthien von circa 10- bis 20,000 in 
im Wege der Submiffion vergeben werden, und ſteht hies 
Uhr 


Termin auf 7 g 
den 5. Mai ſ c., Vormittags 10 Min 
im Büreau des Unterzeichneten zu Pieckel an. Uatern 
werden aufgefordert, ihre Offerten bis zu dieſem Tage 
mit der Bezeichnung 
„Submiſſion auf Karrbohlen“ 
vetſiegelt einzureichen, und werden dieſelben in 
elwa anweſenden Unternehmer eröffnet werden, 1 0 
Die Lieferungs- Bedingungen liegen bier zur Ciaſich 4 
und können auf portofreie Anfragen, gegen Erſtattung 
Copialien mitgetheilt werden. 5 4 
Pieckel bei Marienburg, den 22. April 1855. 


Der Waſſerbau⸗Inſpector. 
R. Gersdorff. 


| In Bellſchwitz bei Rosen 
2 ſtehen 24 Stück große Maſtochſ 
En. zum Verkauf. 
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Gegenwatt * 


Gebrüder Leder’s 


balsamische n SchH 


N S N önernded 
iſt als ein höchſt woblthatiges, ver ſch zur a 


erfriſchendes Waſchmittcl ane kan arte 
gung 157 Bewabrung einer gefunden, weißen, 550 pr 
und weichen Haut beſtens AU empf hlen; ſie Th 
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